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Mcht -Amtlicher Well .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 3<>. Juni .
In Italien hat Herr Depretis die Kabinetsdildung

zwar wieder übernommen , allein von neuen Kabinelsmit -
gliedern verlautet noch nichts . Die Ergänzung des Ka-
binets , in Folge Austritts Mancini ' s und vielleicht noch
des Handelsministers Grimaldi , ist bei der unsäglichen
Zerfahrenheit der Parteiverhältnisse , der wesentlichsten Ur¬
sache der Krise , keine leichte Aufgabe . „Unser Parlamen¬
tarismus ist krank," klagt die „Opinione "

, „und der Mann ,
der ihn heilen könnte , noch nicht gefunden .

" Die wich¬
tigste Erscheinung , welche den italienischen Parlamentaris¬
mus kennzeichnet, ist der Mangel einer konservativen ^
Partei . Es gibt in Monte Citorio nur Liberale , denn
alle politischen Männer Italiens von einiger Bedeutung
sind Söhne der Revolution . Ein zweiter Mangel , der
einer radikalen monarchischen Partei , gesellt sich zu dem
ersten . Die Radikalen Italiens sind Republikaner und
durch ihre geringe Zahl ungefährlich . Die Liberalen ha¬
ben es nicht nöthig , sich weder gegen Radikale noch gegen
Konservative zusammenzuschließen . Die ministerielle Linke,
welche auch jetzt noch zu Depretis hält , die pentarchistische
Opposition und die Rechte haben beinahe dieselben politi¬
schen Ansichten; die drei Parteien werden nicht durch Grund¬
sätze, sondern durch persönlichen und landschaftlichen Hader
getrennt . Daher die seltsamen Ueberraschungen , welche
das italienische Parlament zuweilen bietet , daher der Ueber -
gang der Rechten in das minsterielle Lager , daher die
widersinnige Erscheinung , daß das Kabinet Depretis , wel¬
ches nun heimgegangen , seine erbittertsten Gegner auf der
Linken hatte , obwohl es mit Ausnahme des Kriegsministers
Ricotti ausschließlich aus Männern der Linken bestand .
Die oft betonte und nun wieder zu Tage getretene Uner -
setzlichkeit des Herrn Depretis beruht daraus , daß die mi¬
nisterielle Linke keinen zweiten Mann in ihrer Mitte zählt ,dem sie die Leitung der Geschäfte anvertrauen möchte.
Eine Parlamentsmehrheit dankt aber nicht gern freiwillig
ab , um der Minderheit die Negierung zu überlassen , und
selbst wenn die Majorität entsagen wollte , so würde die
Opposition nicht im Stande sein, ein halbwegs dauerhaf¬
tes Kabinet zu bilden , weil die Führer der Pentarchie
sich kaum mit einander vertragen , so lange sie auf den
Bänken der Opposition sitzen , sich also noch viel wenigerin einem Ministerium vereinigen lassen. Der Regierungs¬
partei fehlt es an hervorragenden Männern , die Oppo¬
sition hat deren zu viele , die Rechte ist zu schwach , um
das Ruder zu ergreifen ; was bleibt übrig , als Depretis
und immer wieder Depretis , der sich am besten darauf
versteht , unter schwierigen Umständen zu regieren und sein
Schiff durch die parlamentarischen Klippen zu steuern .

Prozeß Lieske .
— Frankfurt a . M . , 29 . Juni . Die Verhandlung

gegen den 22j ä b r . S ch u h m a ch e r g ese l l en I ul in s
Lieske aus Zossen (Kreis Teltow ) wegen Ermordung des
Polizeiraths vr . Rumpfs begann heute vor dem hi - sigen
Schwurgericht . Als Richter fangiren LandgerichtS -Direklorvr . Lehkauff und die Landrichter vr . Göschen und von Harnier .Die Anklage vertritt der Erste Staatsanwalt vr . Fcehsse ; der An¬
geklagte wird von Rechtsanwalt vr . Fester als Osfizialverthei -
diger vertheidigt . Polizeirath vr . Rumpfs wurde am 13. Januar
d . I . Abends gegen 8 Uhr vor seinem Hause iin Sachsenlager
ermordet aufgesunde » und Lieske wurde am IS . Januar von dem
badischen Gendarmen Götz in Hockenhcim verhaftet , weil er , stakt
sich zu legitimiren , einen Fluchtversuch wachte uu » dabei 2 Re -
volverschüffe abfeuerte .

Die Anklage konstatirt zunächst die die Auffindung der Leiche des
vr . Rumpfs am Abend des 13 . Januar begleitenden Umstände ,sowie den Obduktionsbefund und die Verhaftung in Hgckenheim,bei welcher LieSke zwei Revolverschilffe auf seine Vufolger , die
Landleute Vater und Sohn Riuklef und dea Gentarmen Götz
abgab . Von den Kugeln schlug die eine in die Wchnstube des
Michael Vetter , die andere blieb unermittelk . Dem Gendarmen
Götz hatte er ein für den Schreiner Heinrich Nau aut Frankfurt
a . M . von der Kölner Polizeibehörde ausgestelltes Abzugsattest
« orgeleat . welches dieser für ungenügend erklärte und ihn deshalb
sistiren wollte . Dem Untersuchungsrichter in Mannheim vorge¬
führt , nannte er seinen richtigen Namen , behauptete . »ur in die
Luft geschossen zu haben , um feine Verfolger abzuschreken , und
gab als Grund seiner an der linken Hand befindlichen b Centim .
langen und 1^ —2 Centim . breiten Wunde eine» Fall wf eine»
auf der Straße liegenden festgefroreaen Scherben an . Der in¬
folge diese - seines Verhaltens in Hockenheim und feiner Hand -
wunde auf ihn gefallene Verdacht , der Mörder des Polizeiraths
Rumpfs zu sein, hat sich durch die gegen ihn geführte Vrronter -
suchung in jeder Beziehung als richtig erwiesen . Die Anklage
geht sodann weiter auf das Vorleben des Lieske ein , ler im
Frühjahr 1881 , als er Geselle geworden . von Zossen in die
Fremde gegangen ist und sich Milte Juli 1882 in die Schweiz
begeben Hot , wo er bis 31 . Dezember 1884 verblieb . Während
dieses Aufenthalts in der Schweiz bethiitigte er sich als Mitglied
der anarchistischen Vereine und gehörte dem in Lausanne «uS
deutschen Handwerkern mit anarchistischen Tendenzen bestehmdcn
Verein als Bibliothekar an . Im Oktober 1884 hat er in Aaset
»ls Schuhmachergeseü Arbeit genommen , wurde aber am 26 .De -

zember entlasten , weil er für Andere , als wie für Kunden seines
Arbeitgebers . Arbeit angefertigt hatte . Am 3t . Dezember verließ
er Basel , lieber seinen Aufenthalt in der Schweiz hat er mehr¬
fach unwahre Angaben gemocht. Am 31- Dezember Abends ist
er in Frankfurt a . M . in der Wirtschaft zum Deutschen Hcf
von Ranft , alte Mainzergaffe 16 , eingekebrt und hat sich in dem¬
selben bis zum 13 . Januar aufgehaltev , nachdem er auf Drängen
des Wirthes am 12. Januar einen Meldeschein des Inhalts ,
daß er am 12 . Januar von Gens angrkomwen und der Schreiner
Julius Lieske von Brandenburg sei , ausgcfüllt hatte . Gewöhn¬
lich ging er früh Morgens fort und kehrte spät des AbendS
zwischen 8 und 9 Uhr zurück. Arbeit Ihat er , so weit sestaestellt
werden konnte , nur einmal während seines Aufenthalts in Frank¬
furt . und zwar , indem er als angeblicher Schreiner dem Schuh¬
macher Josef Mover bei seinem Umzüge half , jedoch in der Weise ,
daß die Möbel unterwegs viermal umgcladen werden mußten -
Jn der Folge anscheinend in Geldverlegenheit gerathen , verpfän¬
dete er am 9 . Januar seine Uhr bei dem Pfandleiher Kautz für
7 M . In Frankfurt trug er gewöhnlich einen weichen, breitran¬
digen , schwarzen Hut oder eine dunkle Tuchmützs mit gleichem
Schild , wurde von verschiedenen Zeugen aber auch mit kleinem,dunklen , steifen Hut gesehen.

Am 15 . Januar kam er Abends nicht mehr in die Ranft 'sche
Wirtschaft zurück , erschien vielmehr am folgenden Morgen
zwischen 7 und 8 Uhr im Laden des Kaufmanns Bentheim in
Bickenbach , wo er Briefpapier und zwei Couverts verlangte und
dann in der Rau 'schen Wirtschaft daselbst zwei Briefe schrieb ,
deren Adressen nicht festzustellen sind . Dem Wirth Rau ant¬
wortete er auf dessen Fragen , daß er in Ebcrstadt in einem ihm
dem Namen nach unbekannten Wirthshause übernachtet und sich
durch einen Fall auf der Treppe desselben die an seiner linken
Hand sichtbare Wunde zugezogen hatte . Befragt , woher die auf
dem Rücken seines Rockes bemerkbaren Tannennadeln kämen ,
gab er an , daß er sich unterwegs unter einen Busch gelegt habe .
Während der Angeklagte noch mit Briefschreiben beschäftigt war ,
erschien der Uhrmacher Herpel in der Rau 'schen Wirtschaft ,
setzte sich in jenes Nähe an einen Tisch und nahm nun wahr ,daß derselbe seine linke Hand mit einer schweren dunklen Tuch¬
mütze bedeckt hatte , daß er finster vor sich hinsah und daß der
Rücken seines Rockes Moostherlchen crug . Als nach einer Stunde
das Gastzimmer leer geworden war und sich außer Herpel und
dem Angeklagten nur die 13jährige Tochter des Rau darin be¬
fand , nahm Angeklagter aus eigenem Antriebe die Mütze von
der linken Hand und bat He:pel , ihm diese zu verbinden . Letz¬
terer bemerkte nun in der Höhlung zwischen Daumen und Zeige¬
finger eine etwa 2ffz Zoll lange scharfrandige Wunde und sprach
sofort seine Vermutung aus , daß die Wunde nicht , wie Ange -
geklagter dem Rau erzählt hatte , von einem Falle , sondern von
einer Verletzung durch einen scharfen Gegenstand herrühre , worüber
der Angeklagte sehr betroffen schien . Dem Landwirt Henne -
mann , der zwischen 10 und 11 Uhr in der Rau 'schen Wirtschaft
sich aushielt , hatte er angegeben , daß er Maschinenschlosser sei
und die Wunde von einer Feile herrühre . Nachmittags 1 Uhr
traf er in dem ^ 4 Stunden von Bickenbach entfernten Orte
Zwingenberg ein, bettelte daselbst als „fremder Schuhmacher " bei
mehreren Schuhmachermeistern und gab auf Befragen derselben
widersprechende Auskunft über den Ursprung seiner Handwunde .
Gegen 4 Uhr erschien er bei dem Arzt vr . Weil , trug diesem
die Bitte vor , die Wunde zu verbinden , und gab als Ursache der
letzteren an , daß er gefallen sei . Auf der weitern Wanderung in
den folgenden Tagen gab er sich als Schreiner aus und erklärte ,
daß er sich bei der Arbeit an der Hand verwundet habe . Bei
seiner Verhaftung fanden sich bei ihm u . a . 13 M . 17 Pf . und
fünf Revolverpatronen .

Die Anklage geht sodann genauer auf die Uebersiedelung des
Angeklagten von Basel nach Frankfurt . auf seine Versuche , sich
fremde Legitimationspapiere zu verschaffen , sowie auf seine Geld -
Verhältnisse ein und spricht bestimmt die Vermuthung aus , daß
er das bei der Verhaftung ihm abgcnommene Geld erst unter¬
wegs von einem Genoffen erhalten haben könne. Habe sich der
Angeklagte durch sein Läugnen aller dieser erwiesenen Thatsachen
und durch alle die von ihm gemachten unwahren Angaben dringend
einer Snafthat verdächtig gemacht , so wird er durch die sonst
noch sestgestellten Beweismomeme vollständig überführt , der
Mörder des Polizeiraths Rumpfs zu sein. Dieser Beweis wird
nun sowohl aus der anarchistischen Puffe wie auS den Aeuße -
rungen des Angeklagten und dessen offenkundige anarchistische
Propaganda erbracht . Der Angeklagte sei Anarchist , obwohl er
eS hartnäckig läugne . Der Schuster Franz Joseph Keller bat
mit ihm vom 7 . November 1884 ab in Basel zusammen in Arbeit
gestanden und dasselbe Zimmer mit ihm bewohnt . Nach Keller 's
Aussage hat Angeklagter viele Briefe von Genf bekomme» und
ihm gegenüber in ihrer Kammer bezüglich der „ Freiheit ", von
der er ein Exemplar in der Hand hielt , geäußert : „Die Leute
wollen rmr ihr Recht . " Ja der Werkstatt hat er öfters , wenn er
mit Keller allein war , über Anarchismus gesprochen nod die
Thaten Ttellmacher 'S und Kammerer 's gelobt , auch geäußert ,
daß wenn mau 100,060 solcher Leute hätte , es bald anders in
der Welt kommen würde und daß , wenn man 30 Pfund Dynamit
unter das Baseler Münster lege und diese anzünde , kein Stein
auf dem andern bliebe. Bei Gelegenheit des HochverrathS -
prozesses gegen Reinsdorfs und Gen . hat er zu Keller gesagt ,daß die Todesstrafe die Leute nicht vor solchen Handlungen zu-
rückschrecke . Bei seinen Ausgängen hat er oft die Taschen voll
sozialistischer Schriften gehabt und diese in der Wirtschaft zum
Giflhüttlein den anwesenden Gästen zum Kaufe angeboteu . eine
solche auch für 20 Cts . verkauft . Nach der Bekundung seines
Nebengesellen Klefeuz hat er aus Lausanne einmal ein Kistcheu
Tabak und Zeitungen erhalten . die erhaltenen Zeitungen und
Schriften gelegentlich ans dem Hause getragen und ziemlich viel
auf seinem Zimmer korrespoudirt . Weiter wird die Thatsache
konstatirt , daß er Nummern der „ Freiheit " verkauft , auch sonst
anarchistische Schriften verbreitet und vielfach mit Persönlichkeiten
verkehrt hat , deren anarchistische Tendenzen zweifellos sind . Der

Mechaniker Wagenbrct , der dm Angeklagte » in Genf kennengelernt hat und mit ihm zweimal in Basel zusammcngetroffen ist ,bezeichnet ihn als einen fanatischen und begeisterten Anhänger deranaristischm Sache .
In Frankfurt hat Angeklagter nach Aussage des Zeugen Hübermit dielem am 3 . Januar in der Herberge zur Heimath Bekannt¬schaft gemacht und von vornherein solche Reden , geführt , daß er»Hüber , seine anarchistischen Gesinnungen erkannte und in derHoffnung , der Angeklagte werde für ihn Bier bezahlen , sich auchfür einen Anarchisten ausgab . Gleich bei dem ersten Gesprächam Vormittage des 3 . Januar habe Angeklagter ihm 2 Nummernder Mostschen „Freiheit " und eine in New -Uork erschienene, an¬geblich in Mannheim sehr stark verbreitete Proklamation , welchedie Thaten Stellmachers und Kämmerers verherrlichte und dieseals Märiycer darstellte , mit der Mahnung , beim Lesen vorsichtigzu sein , übergeben , welche Schriften er gelesen und am Tagedarauf seinem Bekannten , dem Tagelöhner Hieronymus zum Lesenüberbcacht habe . Am Nachmittag desselben Tages sei er wiedermit dem Angeklagtea in der Herberge zur Heimath zusammenge -kommerr und hier sei von ihnen bald vom Niederwald Attentat ,von Reinsdorfs und Genossen und von Attentaten überhaupt ge¬sprochen worden . Der Angeklagte habe dabei seiner Ansicht Aus¬druck gegeben , daß daS Attentat im Clesern Hof habe mißlingenmüssen , weck zu wenig Chokolade , d . h . Dynamit angewendetworden sei und daß eS jedenfalls dem Polizeirath Rumpfs ge¬golten habe . Sodann habe er sich nach der Persönlichkeit Rumpff 'serkundigt , namentlich auch gefragt , ob er hinke, wann er auf 'sBureau gehe und dasselbe verlasse, welche Kneipen er besuche, inwelcher Straße er wohne und ob dieselbe belebt und viel Ver¬kehr in derselben sei , nad aus sein. Hüber 's , Bemerke » , daß erwegen der Wohnung Rumpff 's im Adreßbuch uachschlagea möge »ärgerlich erwidert , daß in der Herberge nur ein Adreßbuch für1883 aufliege . Nachdem er d . m Angeklagten so gut wie möglichauf dessen Fragen Antwort gegeben , habe dieser auf seine . .Hüber 's Frage , was er eigentlich von Rumpfs wolle , eiwas ver¬legen entgegnet : er wolle ihn „ verkohlen" , worunter das Vor¬schwindeln falscher Thalsachen behufs Erregung von Mitleid ver¬standen werden soll. Sodann habe er von der Möglichkeit einesArt ntats in der Privatwohnung Rumpff 's gesprochen und ihn ,Hüber , gefragt , auf welche Weise man sich wohl Zutritt zu derWohnung Rumpff 's verschaffen könne , auch den Vorschlag Hüber 's ,sich eine Visitenkarte mit gulklingenden Namen zu besorgen unddurch das Dienstmädchen hineiazuschlcken , einleuchtend gefunden .Der Angeklagte läugnet zwar , mit dem Zeugen Hüber gesprochenzu haben , das Zeugniß desselben wird jedoch durch die Angabendes Tagelöhners Hieronymus bestätigt .

Schreiner Nau , dessen Abmeldeschein im Besitz des Angeklagtengesunden worden , der in der Vornntersuchrmg behauptete , denSchein auf der Landstraße bei Karlsruhe aufgelesen zu haben ,ihn thatsächlich aber am 4 . Januar in der Herberge zur Heimathvon Nau für 1 M . gekauft hat , sagt aus : Ewige Tage nachdem 4 . Januar . während welcher Zeit er den Angeklagten zwar! wiederholt ia der Herberge gesehen , aber nicht gesprochen habe ,sei er von demselben wieder in derselben angrredet und gefragtworden , wo er seine Uhr versetzen könne. Er , Nau , habe daraufden Angeklagten zu dem Pfandleiher Kautz auf dem Römerberggeführt und Angeklagter hier seine silberne Uhr auf den Namen
Heinrich Nau von Berlin versetzt und dafür 7 Mark erhalten .
Auf dem Rückwege nach der Heimath habe Angeklagter ihn ge¬fragt, . ob er nicht wisse , wo der Polizeirath Rumpfs wohne , daer in einem Gefängnisse — welches er nicht näher bezeichnte —
gewesen sei und noch Geld aus der Polizei zu holen habe und sichdann , da er. Nau , ihm die Wohnung Rumpff ' s nicht sagen konnte ,den Weg nach dem Polizeipräsidium mit dem Bemerken , daß eranderen Tags hingehen wolle , zeigen lasten . In den nächstenTagen habe ihm Angeklagter zweimal erzählt , daß er von derPolizei nichts erhalten habe, und eia andermal ihm, als er an seinem ,des Angeklagten Platz vorüberging , lachend zugerufen : „ Hat derPolizeirath Rumpfs » och kein Leibweh? " Endlich , etwa zwei Tagenach der Verpfändung der Uhr , habe ihm der Angeklagte , den erwieder , anscheinend etwas angetrunken , Abends ia der Herberge traf ,lustig umherspringend erzählt , daß er in Offenbach gewesen sei undihm zwei Blätter , wie sich später ergab , zweiNachrufe an Stellmacherin die Hand gedrückt, ihn auch ermahnt , niemand sehen zu lassen ,daß er sie lese - Als Nau dem Angeklagten vorgestellt wurde und
ihm seine Aussage in 's Gesicht wiederholte , ihn auch mit „Du "
anredete , überzog sofort eine fliegende Rölhe das Gesicht desselben.Von dem Untersuchungsrichter befragt , ob er die Richtigkeit der
Angaben des Nau . soweit sie den Verkauf des Scheins und dieVerpfändung der Uhr beträfen , zugebe, erwiderte er : „ DaS kann
wahr sein"

, begleitete dann aber den weiteren Vorhalt desRichters , daß er vawit seine hartnäckig bestrittene Anwesenheit ia
Franksmt zugebe und daß sein fortgesetztes Läugnen derselben iaVerbindung mit seiner Handwunde ihn dringend der Ermordungdes PolizeiratheS Rumpfs verdächtig mache , nur mit einem
Lächeln , rief dem Richter ia Folge einer Bemerkung über dies
Lächeln mit barschem Tone zu : „So lange ich lebe , bis zumletzten Alhemzug . höre ich nicht auf zu lachen ! " und gab auf die
wiederholte Frage , ob er seine Anwesenheit in Frankfurt zugebe «wolle , keine Antwort .

Nach dem Gutachten der Sachverständigen kann zur Ermor¬
dung des Polizeiraths Rumpfs ein Schustermeffer Anwendunggefunden haben , da die Schustermeffer , namentlich wie sie in der
Schweiz gebräuchlich sind , in einer Länge von etwa 33 cm undeiner Breite von 2 .S cm als sehr gefährliche Waffe » betrachtetwerden müssen , da ein kleines Stück deS Rückens der Messer
gewöhnlich auch geschärft wird und die Wunde , wie die Sektic »
ergeben hat , den Eindruck machte» als ob sie von einem nur aufeine gewisse Strecke zweischneidigen Instrumente herrühre . An¬
geklagter hat , wie sämmtliche Schuhwachergeselleo , mehrere solcher
Messer und darunter einS von der angegebenen Länge besessenund damit auch gearbeitet . Bei seinem Abgänge von Basel will
er sein Werkzeug in seinen dort verpfäadetea Koffer gelegt haben ,der am 12 . Januar von dem Anarchisten Hioderberger im Auf -



trage eine « Habe «-. » . . - ^ - gelöst und von diesem Unbekannten
in Empfang genommen worden ist . In der rechten inneren Rock¬
tasche deS Angeklagten ist eine mattbraunrolhe Färbung von oben
nach unten in einer Länge von 6 und einer Breite von 2 cm
laufend sichtbar gewesen , welche bei chemischer Untersuchung sofort
die charakteristische und deutliche Reaktion auf Blutfarbstoff er¬
geben und die Annahme nahegelegt hat , daß der Angeklagte nicht
nur etwa die verwundete linke Hand , sondern ein langes blutiges
Instrument in die Tasche gesteckt habe .

Die Anklage rekapitulirt sodann die Aussage des Tapezierlehr¬
lings Schmidt , welcher am Abend des 13. Januar vor dem
Hause Sachsenlager Nr . 47 auf dem Trottoir stehend einen sehr
starken Schrei ertönen und eine Gartenthür in 's Schloß fallen
hörte , und als er in Folge dessen auf die Straße gesprungen
war . auf dem gegenüberliegenden Trottoir einen Mann von
ziemlich großer und schlanker Figur , 24 bis 30 Jahre alt . an¬
scheinend bartlos , mit dunklem Anzüge bekleidet, eine wahrschein¬
lich seidene , in der Mitte eingedrückte Kappe tragend , stark mit
beiden Armen schlenkernd, in der Richtung nach dem Grüneburg¬
weg laufend und rechts um die Ecke verschwinden sah . Schmidt
hat bei Vorstellung des Angeklagten erklärt , daß er der von ihm
beschriebene Mann sein könne , da die Größe stimme und auch
die Kleidung der jenes Mannes ähnlich sei , daß er ihn aber
nicht bestimmt wieder erkennen könne, da namentlich jener Mann
eine Kappe und nicht den vom Angeklagten bei der Vorstellung
getragenen steifen Hut getragen habe . Die Anklage schließt , daß
dem Lieske ein Verkehr mit irgend namhaften Anarchisten nicht
nachgcwiesen werden könne . Dies könne aber , selbst in Ver¬
bindung mit dem Umstande , daß er nicht den geringsten Grund
zu einem Persönlichen Haffe gegen den Polizeirath Rumpfs ge¬
habt , nicht zu irgend einem Zweifel an seiner Schuld Veran¬
lassung geben , wenn man berücksichtige , was die „ Freiheit " in
Nr . 47 vom 24 . November 1883 „ zur Propaganda der That "

schreibt. Es wird darin angekündigt , daß die Vorbereitungen
zur Propaganda der That begonnen haben , daß ein Wirken in
dieser Richtung zuerst mit großen Schwierigkeiten verbunden ge¬
wesen sei , und daß man namentlich nicht solche Genossen ver¬
wenden könne , die durch ihre öffentliche Thätigkeit der Polizei
gegenüber kompromittirt seien und auf Schritt und Tritt bewacht
würden . Nach weiteren Betrachtungen dieser Art heißt es : „ So
sehen wir uns denn um neue , öffentlich gar nicht bekannte Kräfte
um , und die Zukunft wird lehren , daß dieselben ihre Pflicht zu
erfüllen verstehen ." Dieser Satz passe vollkommen auf den An¬
geklagten Lieske.

In der heutigen Verhandlung gibt Lieske zu , nachdem er in
der Voruntersuchung hartnäckig geläugnet , in Frankfurt gewesen
zu sein und am Tage nach dem Morde in Bickenbach bei Darm¬
stadt zwei Briefe geschrieben zu haben . Seine Bekanntschaft ,
sowie seinen Verkehr mit Anarchisten läugnet er , ebenso den
Wechsel seiner Garderobe nach dem Morde und den Besuch in
Mannheim , wo er den Anarchisten Guttman aufgesucht haben
soll ; er behauptet , in Hockenheim auf seine Verfolger geschossen
zu haben , weil er falsche Papiere bei sich hatte .

Deutschland .
* Berlin , 29 . Juni . Der Kronprinz ist heute sehr

befriedigt von seiner Reise nach Schlesien zurückgekehrt.
Der Empfang war allerwärtS großartig und das Fest
seines 8 . Dragonerregiments , das den Tag seiner Blut¬
taufe , der Schlacht von Nachod , zur Feier seines 25jähri -
gen Bestehens sich gewählt hatte , verlief glänzend . Der
Kronprinz hat sowohl am Mannschaftsfest in dem bei Oels
gelegenen Vergnügungsort Bellevue theilgenommcn , wie
nachher an der Festtafel des Offizicrcorps im Schlosse,
zu der die Vorgesetzten des Regiments , die frühern Regi¬
mentsangehörigen , darunter der Herzog Ernst Günther zu
Schleswig -Holstein , sowie der frühere Unteroffizier Reu -
delsdorf , der frühere Trompeter Duchale , der in der
Schlacht bei Nachod durch seinen Heldenmuth die Standarte
des Ferdinand -Kürassier - Regiments erobert hatte , sowie
einige frühere Dragoner zugczogen waren , die während
der Schlacht den verwundeten Regimentskommandeur
v . Wichmann , den jetzigen Kommandeur des 6 . Corps , ge¬
rettet hatten . Das Fest bei dem Hofmarschall des Kron¬
prinzen , dem Grafen v . Radolinski , verregnete leider ; trotz¬
dem hatte die Aufmerksamkeit des Wirthes für zahlreiche
Ueberraschungen gesorgt , die bestens gelangen , wozu na¬
mentlich die heimathlichen Tänze junger polnischer Mäd¬
chen in Nationaltracht gehörten . — Der „Kreuzzeitung "

zufolge beabsichtigt der Prinz Friedrich Leopold an¬
fangs August d . I . eine Reise durch Oberitalien und Grie¬
chenland nach Konstantinopel anzutrcten und später durch
Rumänien und Ungarn zurückzukehren. Im Spätherbst
wird Seine Königliche Hoheit zur Fortsetzung seiner Studien
nach Bonn zurückkehren. — lieber 1000 fremde Maurer
sind hier eingetroffen und werden hauptsächlich beim Reichs¬
tags - Gebäude beschäftigt werden . — Es stellt sich jetzt
heraus , daß für die Pfarrstelle an der lutherischen Kirche
in Kassel sich ein Namensvetter des Hofpredigers Ltöcker
gemeldet hat . Es ist dies der Pfarrer Stöcker in Elben ,
Kreis Wvlfhagen .

— Der „Reichsanzeiger " enthält nachfolgendes Dementi :
„Verschiedene Zeitungen legen bei Wiedergabe der An¬
sprache Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen an
sein Dragoner - Regiment zu Oels Höchstdemselben das Wort
„Nachod " - Dragoner in den Mund . Dieses Wort ist
Höchsterseits nicht gebraucht worden . " Dieses Dementi ist
wohl als ein Akt der Höflichkeit gegen Oesterreich auf¬
zufassen , da es dort verstimmen könnte , wenn der Kron¬
prinz die Bezeichnung Nachod - Dragoner , ^ die achten
Dragoner im Volksmunde sühren , sich angeeignet hätte .

— Auch der Konservative Wahlverein des zweiten Ber¬
liner Reichstags - Wahlkreises , in welchem Hofprediger
Stö cker , zwar ohne Glück, gegen Prof . Virchow kandidirte ,
hat eine Versammlung einberufen , in welcher Freiherr v.
Hammerstein und der Abg . Wolfs über das Thema : „Die
Konservativen Berlins und Hofprediger Stöcker " sprechen
werden . In der Presse wird die Erörterung des Falles
z. Th . in erregter Weise fortgesetzt. Die Verwerthung
des gerichtlichen Erkenntnisses durch Stöcker 's Gegner gibt
u . A . einem Berliner Berichterstatter der „Rhein . -Westf.
Zeitung " Anlaß , darauf hinzuweisen , daß einerseits manche
Jrrthümer und Widersprüche in Stöcker 's Aussagen auf
verzeihlicher Fahrlässigkeit beruhen mögen , daß aber zwei

vollständig klargestellte Thatsachen vorliegen , die das am
wenigsten günstige Licht auf Stöcker werfen :

Es ist durch die Gerichtsverhandlung festgestellt worden , daß
Herr Stöcker den Schneider Grüneberg , einen ehemaligen Sozial¬
demokraten , späteren Christlich - Sozialen , einen Menschen , dem

erwiesenermaßen alles feil ist und der für 30 M . seinen eigenen

Herrn und Meister Stöcker verrathcn hak, beauftragte , bei einem

christlich -sozialen Fest das Hoch auf unfern Kaiser auSzubringen ,
damit Herr Hosprediger Stöcker Sr . Majestät melden konnte ,
ein Sozialdemokrat Hobe den ersten Toast auf den greisen Mo¬

narchen ausgebracht . Herr Grüneberg war allerdings kein Sozial -

demokial mehr . Ec war aber nicht etwa durch die Beredsamkeit

deS Herrn Stöcker zu einem Christlich Sozialen bekehrt worden ,
sondern eS hatten ganz andere Gründe materieller Natur den

edlen Grüneberg in die Gefolgschaft des H -rrn Siöcker getrieben .

Herr Hosprediger Stöcker wußte dies genau , verschwieg aber den

Sachverhalt , um beim Kaiser die Meinung zu erwecken , daß es

sich um einen ehrlichen bekehrten Sozialdemokraten handle . Der

zweite Punkt betrifft daS Verfahren des Herrn Stöcker gegen
seine » Amtsbruder , den Pastor Witte . Auch dieser Punkt ist ge¬
richtlich festgestellt . Herr Stöcker hatte Wind davoa bekommen »
daß Pastor Witte ihm in Berlin einen Gegenkandidaten ent -

gegenkellen wolle . Um seinen Amtsbruder unmöglich zu machen ,
theilte daher Herr Stöcker dem oben näher charakterisieren Grüne -

berg zur entsprechenden Verwerthung einen von ihm , Siöcker , in
der gehässigsten Weise entstellten Vorgang auS dem Leben deS
Herrn Pastor Witte mit . Er bediente sich also einer sehr zweifel¬
haften Mittelsperson , um durch Verdrehung der Thatsachen einen
AmtSbruder aus dem Felde zu schlagen . Für uns sind diese
beiden Punkte , und nur diese , die entscheidenden . In allen andern
kann ein einfacher Jrrlhum immerhin angenommen werden und
es ist menschlich , zu irren . In diesen beiden Fällen aber ist jede
Möglichkeit eines Jrrlhums oder einer bloßen Unbesonnenheit
schlechterdings ausgeschlossen . Sie beleuchten Herrn Stöcker 's
Charaktereigenschaften in sehr wenig günstiger Weise , und allen

krankhaften Bemühungen seiner Anhänger wird eS nicht gelingen ,
ihn von dem Makel zu befreien , den diese beiden gerichtlich koo-

statirten Vorgänge seiner Persönlichkeit aufdrücken .
— Die Deutsche Ostafrikanische Gesellschaft trifft

nunmehr weitere Vorbereitungen zur Ausbeutung der von ihr in
der bekannten Weise gemachten Landerwcrbungen . Der Vor¬
sitzende der Gesellschaft , < r . Peters , war dieser Tage in Ham¬
burg , um mit Handelshäusern , welche Verbindungen mit Ost¬
afrika haben , über die Begründung einer Handelsgesellschaft in
dem dortigen deutschen Schutzgebiete , sowie über die Beschaffung
der Geldmittel zur Gründung einer deutschen Plantagengesell¬
schaft zu unterhandeln . Auch an der Hamburger Börse hat
I>r . Peters , wie der „Weser -Ztg .

" berichtet wird , mit verschiedenen
Vertretern der Hamburger Kaufmannschaft konferirt . In erster
Linie wünscht die Gesellschaft die Hansing 'sche Firma , die schon
seit Jahren in Sansibar thätig ist und in deren Händen der
Haupttheil des deutschen Geschäftes daselbst liegt , für ihre Pläne
zu interesstren . Daß die Verhandlungen in diesem Augenblick ,
wo diplomatische Unterhandlungen zwischen der deutschen Regie¬
rung und dem Sultan von Sansibar über die Erwerbungen der
Deutschen Ostafrikanischen Gesellschaft , sowie über die andern
deutschen Erwerbungen an der Ostküste von Afrika im Gange
sind , zu einem positiven Ziele geführt haben könnten , ist kaum
anzunehmen . In der That verlautet denn auch , daß die er¬
wähnte Firma ein weiteres Eingehen auf die ihr gemachten
Vorschläge bis nach Erledigung der Streitfrage mit Sansibar
abgelehnt hat . Das von Londoner Zeitungen aus Sansibar ge¬
brachte Telegramm , dem zufolge General Matthews mit einer
Reihe von Häuplingen nördlich von dem Gebiete der Ostafri -
kanischen Gesellschaft ein Bündniß abgeschlossen habe , worin die¬
selben die Oberhoheit des Sultans von Sansibar anerkennen ,
dürfte den Thatsachen entsprechen . Auch diese im Aufträge des
Sultans eingeleiteten Verhandlungen charakterisiren sich als ein
gegen die Ostafrikanische Gesellschaft gerichteter Akt . Dieselbe
hatte , wie man in Hamburg erfahren hatte , einen ihrer Man¬
datare in Ostafrika — vermnthlich den Ilr . Jühlcke , da Graf
Pfeil anderwärts beschäftigt ist — zu einer ähnlichen Mission in
jenen Gegenden ausersehen . Es sollten , wie ja auch von der
Gesellschaft öffentlich bekannt gegeben war , neue Verhandlungen
über weitere Gebietsabtretungen mit binnenländischen Häupt¬
lingen eingeleitet werden . Ob diese Expedition der Ostafrikani¬
schen Gesellschaft bereits abgcgangen ist , darüber ist bis jetzt
noch nichts Bestimmtes bekannt geworden .

Bernstadt i . Sch ! . , 28 . Juni . Se . K. u . K . Hoheit
der Kronprinz traf heute Nachmittag 5 ' /^ Uhr hier ein
und wurde von den Spitzen der Behörden empfangen .
Nach einer kurzen Besichtigung des Schlosses setzte der
Kronprinz um 5 ^ Uhr die Reise fort .

Dresden , 29 . Juni . Infolge der fortgesetzten sozia¬
listischen Agitation unter den hiesigen tschechischen Ar¬
beitern wies die Polizei - Direktion eine größere Anzahl
derselben aus und löste den böhmischen Verein „Czechsky-
club " auf .

Koblenz , 29 . Juni . Die Kaiserin begab sich heute
Mittag mit Extrazug zum Besuch des Kaisers nach Ems
und kehrte Nachmittags nach Koblenz zurück.

EmS , 29 . Juni . Der Kaiser sah gestern beim Diner
den Prinz Nikolaus von Nassau . Gegen Abend machte
er eine Spazierfahrt durch die Stadt , von der zur Regatta
anwesenden Menschenmenge enthusiastisch begrüßt . Heute
Vormittag empfing er den von Berlin eingetroffenen Staats¬
minister v . Boetticher .

Aus dem Großherzogthum Hessen , 24 . Juni . Das
jüngste „Reg .-Bl ." verkündigt eine Verordnung über
den Bau und Betrieb von Nebenbahnen , aus welcher
wir namentlich eine Bestimmung zur Vermeidung kost¬
spieliger und schließlich doch aussichtsloser Projektprüsungen
yervorheben . Seitdem die Nebenbahn - Frage in Fluß ge¬
bracht war , ist die Regierung mit Gesuchen um Neben¬
bahnen oder Vorprüfung von Entwürfen geradezu über -
fluthet worden , und da die Stünde für Vorprüfungen
Mittel bereit stellten , so hat auch eine Reihe solcher be¬
reits stattgehabt . Es hat sich dabei ergeben , daß in den
Fällen , wo der Bahnbau gesetzlich von der freien Stellung
des Geländes durch die Gemeinden überhaupt abhängig
ist , nach der Prüfung des Plans die entsprechende Zu¬
sage öfter nicht oder zunächst nicht zu erlangen war , so
daß die Kosten der Prüfung mindestens vorerst unnöthig
aufgewandt erschienen. Diesem Mißstande ist jetzt zweck¬
mäßig durch die Vorschrift vorgebeugt worden , daß es

dem Finanzministerium Vorbehalten ist , ehe es an die
Prüfung eines Plans herantritt , von den betheiligten Ge¬
meinden oder sonstigen Inhabern eigener Gemarkungen
bindende Erklärungen dahin zu verlangen , daß sie zur
demnächstigen kosten - und lastenfreien Stellung des zum
Bau der Bahn und deren sämmtlichen Anlagen erforder¬
lichen Geländes bereit sind. Weiter mag aus der Ver¬
ordnung erwähnt werden , daß , wenn sich beim Bahnbau
auf dem dem Unternehmer gehörigen Gelände Kunst¬
gegenstände , Alterthümer , Schätze oder naturgeschichtliche
Merkwürdigkeiten finden , solche dem Staate abzuliefern sind.

Oesterreich -Ungar « .
Brünn , 29 . Juni . Anläßlich desdeutschenSänger -

festes kam es zu Ruhestörungen und Reibereien zwi¬
schen den Vertretern beider Nationalitäten , infolge deren
mehrere Excedenten auf beiden Seiten verhaftet wurden ..
Seitens der städtischen Polizei war wegen der Volksan¬
sammlungen Militär requirirt , doch kam dasselbe nicht zur
Verwendung , da die Menge sich bereits von selbst zer¬
streut hatte .

Frankreich .
Paris , 29 . Juni . Die marokkanische Gesandtschaft

ist in Paris eingetroffen und im- „Grand Hotel " abge¬
stiegen.

— Die Depntirtenkammer nahm mit 293 gegen 106
Stimmen den Handelsvertrag mit Holland an und setzte dann
die Budgetberathung fort . Das Budget des Kriegsministers
wird nach kurzer Beratlmna angenommen . Bei dem Budget deS
Unterrichts tadelt Bischof Freppel , daß man 1200 neue welt¬
liche Schulen gegründet habe , obschon die Schülerzahl der Laien¬
schulen nur um 12,000 , dagegen die der Kongreganistenschulen
um 38,000 gestiegen sei. Der Berichterstatter Dubost bestreitet
diese Angaben . Die Laienschulen hätten 650,000 neue Schüler ,
die geistlichen Schulen dagegen 13,000 Schüler verloren . Die
Artikel 1 bis 9 werden hierauf angenommen . Bei Artikel 10
( Hochschulen ) wird ein Unterantrag deS Bischofs Frevvel , welcher
die Beschränkung der Lehrfreiheit verlangt , mit 339 gegen 97
Stimmen verworfen . Die Artikel 10 - 48 werden dann ohne Aen -
derung angenommen , worauf das HauS sich bis morgen vertagte

Spante « .
Madrid , 29 . Juni . Gestern sind an der Cholera in

Madrid 1 , in Aranjuez 15 , in Ciempozuelas 5 , in der
Provinz Castellon 74 , in Valencia 388 , in Alicante 61 .
in Saragossa 9, in Toledo 18 Personen gestorben . Aus
allen diesen Provinzen werden auch zahlreiche neue Er¬
krankungen und außerdem aus Taragona 3 Cholerafälle
gemeldet .

Serbien .
Belgrad , 29 . Juni . Die Konferenz des Deutschen

und Oefterreichisch -Ungarischen Eisenbahn - Verbandes wegen
der Tarifregelung ist heute geschlossen worden und die
Mitglieder machten heute nach Nisch einen Ausflug .

HrotzherzogHum Waden .
Karlsruhe , den 30 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Prinz Georg von Sachsen
hat heute Vormittag bei Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog Seinen Abschiedsbesuch gemacht und ist dann
um 1 Uhr 20 Minuten von Baden nach Dresden zurück¬
gereist.

Gestern Abend folgten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin einer Einladung zum
Diner bei dem Grafen und der Gräfin Vitzthum , an wel¬
chem auch Ihre Königliche Hoheit die Herzogin von Genua
und Prinz Georg von Sachsen Theil nahmen .

Bei der Abreise des Prinzen Georg von Sachsen ver¬
abschiedeten Sich von Demselben der Großherzog und der
Erbgroßherzog auf dem Bahnhofe .

* (Das „ Verordnungsblatt der Generaldirektion
der Großh . Staats - Eisenbahnen ") Nr . 34 enthält
eine Verfügung über den Vollzug des Unfallversicherungs - Ge¬
setzes , sowie Bekanntmachungen betreffs Welt - Ausstellung in
Antwerpen , Extrazug Basel — Berlin am 16 . Juli , Vollzug des
Etatsgesetzes , Badebegünstigung für Beamte , Fahrpreis - Ermäßi¬
gung . Cooksbillete , Fehlen eines Gepäckstücks , Abfertigung leben¬
der Thiere , Befftderungsvorschriften für den Sommerdiensi ,
Steuerfreiheit für Spiritus , Zusammenstellung der Zoll - und
Steuervorschnstm , Einfuhr von Druckapparaten nach Rußland ,
Adressenverzeichnis der Wagenverwaltungen , Regulativ für die
gegenseitige Wagmbenutzung , Eigengewicht des Wagens Baten
Nr . 6846 , Mitteilungen über auswärtige Verwaltungen , Auf »
gefundenes Gel !̂ endlich eine Berichtigung .

Geld wurde anfgefunden : am 31 . Mai im Zuge 6 ein Geld¬
beutel mit 5 R . 80 Pf . und in Mannheim abgelirf . rt ; am
12 . Juni im Bereiche des Bahnhofes zu Heidelberg eine Geld¬
börse mit 42 A . 51 Pf . ; am 13 . Juni im Bereiche des Bahn¬
hofes zu Mamheim ein Geldsäckchen mit 20 M . und 5 Cts .

" (Gewitter . ) Die drückende Schwüle der letzten Tage
erregte allgemein die Sehnsucht nach einem erfrischenden Regen .
Derselbe ist ms nun gestern Abend in nur zu ausgiebiger Weise
zu Theil gewkrden . Im Gefolge eines heftigen Gewitters , welches
gestern Abent in der achten Stunde über der Stadt hsraufzog ,
brach ein R 4>en von außergewöhnlichem Ungestüm loS , der wäh¬
rend einer rtva halbstündigen Dauer eine gewaltige Wasscrmenge
der Erde zuführte . In den Straßen bildeten sich förmliche Bäche
und vielfach bahnte das Wasser sich den Weg in Kellerräume ,
dort mehr «der weniger Schaden anrichtend . Auf der Kaiferstraße
wurden dir durch die Kanalisationsarbeiteu erforderlichen Ueber -
brückungen vollständig zerstört , so daß der Pferdebahn - Betrieb
bis heute tüh 7 Uhr eingestellt werden mußte ; gegenwärtig ist
der Betriet jedoch wieder im vollen Umfange im Gauge . An
einem Umiau in der Kronenstraße mußte , wie mitgetheilt wird »
dis Feuervehr bis in die Nacht hinein mit Säugpumpen arbeiten .
Einige Pinnten lang fiel während des Gewitters Hagel . Meh¬
rere Mat erfolgten heftige Gewitterschläge . doch liegen Meldun¬
gen über Beschädigungen infolge Blitzschlages oder Hagels nicht
vor , so laß die Annahme berechtigt scheint , daß das Unwetter
im ganzin gnädig vorübergegangea ist . Heute ist die Luft einiger¬
maßen ibgekühlt , die Witterung leicht zum Regen geneigt .

O Pforzheim , 29 . Juni . ( Aus Anlaß der Anwesen¬
heit Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin )



in Pforzheim erläßt Herr Oberbürgermeister Kroatz folgende
Bekanntmachung : Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
haben mich Allergnädigst zu beauftragen geruht , zur öffent¬
lichen Kenntviß zu bringen , daß der Besuch der Stadt Psorz -" heim All -rhöchstdieselbc nach jeder Richtung hin befriedigt . daß
namentlich die sämwtlichen von Ihrer Königlichen Hoheit besuch'
ten Institute und Anstalten sich die Allerhöchste Zufriedenheit
im reichsten Maße erworben haben . Indem ich der großen Freude
Ausdruck gebe, mich eines so überaus huldvollen Auftrages ent¬
ledigen zu dürfen , bemerke ich noch , daß Ihre Königliche Hoheit
die Gnade gehabt , mir weiter mitzutheilen , daß Allerhöchstdieselbe
beabsichtige , in nicht aüzuferner Zeit den Besuch der Stadt Pforz -
herm zu wiederholen und denselben dann länger auszutehaen .

— (Das Provisor . Komitö deS Theaterverein Z)
hatte auf gestern Abend in den Saal des „ Schwarzen Adler "
eine größere Anzahl von Freunden und Förderern der Theater¬
frage eiugeladen , um Bericht zu erstatt -» über seine bisherige
Thätigkeit und die definitive Konstituirung eines Theatervereins
anzustreben . Es waren ca. 40 Personen erschienen , welche von
dem Vorsitzenden des Komilöz » Herrn v . Wildenradt , begrüßt
wurden . Redner betonte besonders , daß die Norhwendigkeil eines
TbeaterbaueS allgemein anerkannt wurde . Der Stadtrath hat
sich in der Sache sehr entgegenkommend gezeigt uod den Platz
gegenüber der Kuastgewerbe - Schulc bedingungsweise unentgeltlich
zur Errichtung eines Theaterbaues zur Verfügung gestellt . Um
bezüglich deS Kostenaufwandes Anhaltspunkte zu erlangen , hat
sich daS Konnte an verschiedene Städte mit Theatern gewendet ,
und eS dürften die Verhältnisse Pforzheims in dieser Hinsicht
denjeuigen HeidelberaS am meisten gleichkommeo . Das Komilö
hat den Professor Or . Warth aus Karlsruhe um Anfertigung
von Plänen gebeten , welche in dankenswerther Weise unent¬
geltlich geliefert worden sind. Die Pläne lagen zur Ansicht vor
und machten einen äußerst sympathischen Eindruck . Nach den¬
selben würde der Neubau mit etwa 700 Sitzplätzen versehen
werden und eine bebaute Fläche von 900 gm umfassen . Eine
bessere und zweckdienlichere Ausnützung deS vorhandenen Platze - ,
wie sie durch de« genannten Herrn Architekten geplant ist , kann
kaum gedacht werden . Indem Herr von Wildenradt das Unter -
» ehmm aus 's wärmste der Gunst und Förderung des Publikums
empfahl , ertheilte er dem Herrn vr . Richter das Wort , welcher
die Finanzsrage des Unternehmens beleuchtete . Der Kostenauf¬
wand wird sich nach dem Bauplane auf 135,000 M . , Bauplatz
mit eingerechnet , belaufen , ohne Banplay 120,000 M . Sofort
zeichneten sich 58 Herren in die zirkulirendeo Listen des Theater¬
vereins ein. DaS provisorische Konnte wurde beaustragt , die
Geschäfte bis zur Generalversammlung weiter zu führen , Statuten
zu entwerfen und mit fertigen Vorschlägen vor dis Versammlung
zu treten , lieber den Jahresbeitrag konnte inan sich lange nicht
einigen , schließlich wurde beschlossen» ihn vorerst auf 10 M . fest-
zusetz - n.

-nr. Heidelberg » 29 . Juni . (Sterbekasse evangel .
Geistlicher . — Ssmmertheater . — Vereinswesen . )
Im Gartensaale des Museums tagte heute Vormittag die 14.
Generalversammlung der Mitglieder der Sterbekaffe evangelischer
Geistlicher in Baden . Von 330 Mitgliedern waren wenige über
30 erschienen . welche über die auf der Tagesordnung stehenden
Fragen Berathnng Pflogen . Bei der Wahl des Vorstandes
wurden sämmtliche Herren wiedergewählt . Nach dem geschäft¬
lichen Theile versammelten sich die meisten der Mitglieder zu
einem gemeinsamen Mittagessen , bei welchem noch manches Wort
in amtsbrüderlicher Freundschaft ausgetauscht wurde und manche
Jugenderiunerung ausgefrischt . — Gestern Abend wurde über der
alten Brücke im „ Silbernen Anker" eia Sommertheater eröffnet ,
das , ehe es das Licht der Welt erblickt -, mit mancher Widerwär¬
tigkeit zu kämpfen hatte . - Der gestrige Sonntag brachte in
unsere Vereinskreise manche Abwechslung . So zog die Feuer¬
wehr nach Ziegelbausen zum dritten Verbaudstag des Kreises
Heidelberg ; dis Turner hielten in den Bergen ein Preis - und
Schauturnen ab , welches sich zu einem wahren Volksfest gestal¬
tete ; der Gefangverein „Liedertafel " gab seinen Mitgliedern ein
Waldfest über der Brücke im Walde und dis Buchdrucker folgten
einer Einladung der Kollegen ihrer Nachbarstadt Mannheim zur
festlichen. Feier des Johannisfestss , welches alle Theilnehmer auf
das Beste befriedigte . Erstere drei Vereine zogen mit Fahnen
und eigenen Musikchors durch die Stadt sb .

* Weinheim , 29 . Juni . ( Bürgermeister - Wahl .) Die
vorgestern dahier stattgefundene Wahl eines Bürgermeisters hatte ,da die abgegebenen Stimmen sich auf drei Kandidaten vertheiltenund die Betheiligung eine schwache war . kein Erzebniß , und steht
somit ein weiterer Wahlgang in Aussicht . Von 1200 Wahlbe¬
rechtigten übten etwa 800 ihr Wahlrecht aus .

L . Rothweil , 29 . Juni . (Neue Wasserleitung .)
Unsere Gemeinde feierte gestern die Einweihung ihrer neuen
Wasserversorgung . Anstatt der bisherigen PumpLrunnen befrie¬
digen nunmehr , von einem am Dorfe auf einem Hügel gelegenen
Wasserbehälter gespeist, mehrere Straßeu - Zierbcuiwea und unge¬fähr anderthalbhundcrl vollständig eingerichtete Haasleitungen die
Bedürfnisse der Gesundhnt und Reinlichkeit , während fünfund¬
zwanzig Hydranten , das Wasser in die Spritzer leitend , der
Feuersgefahr Vorbeugen sollen. Der hochlicgende Behälter wirdmit natürlichem Gefälle durch drei , in zwei verschiedenen Thälernauf der Gemarkung Bickensohl entspringende , uachfalüge frischeOuelleo gespeist. Die Wasserleitung erforderte mit den Haus -
leitungen einen Aufwand von 50,000 Mark , welcher in 35Jahren amortisirt sein wird . Dis Wasserversorgung wurde unterLeitung der Kulturinspektion Frciburg van Bopp unl Reuther iaMannheim ausgeführt . Die gestrige Feier bestand indem Ueber -
gabespruch von Seiten der Bauleute und einem Festznz nach dem
hochgelegenen Wasserbehälter mit Musik und Gesang » woran sicheine Probe der Hydranten durch die Feuerwehr anschtoß. DerFestesjubel , welcher in einer Reihe von Trivksprüchea gipfelte ,schallte noch in die Nacht hinein .

st- Schönau im Wiesenthal , 29 . Juni . (B r and u,r glü ck.)Am 27 . d . M . wurde die an der Landstraße von hier vcch Todt¬nau - St . Blasien gelegene Gemeinde Utzenfeld von einemschweren Brandunglück betroffen . Kurz vor 11 Uhr Bovnttagsentzündete ein Blitzstrahl das an der Landstraße gelegen » großeWohn - und Oekouomiegebäude des Wirthes Lais „ zur Eiche "
,von welchem aus , begünstigt durch einen leichten Wind , dieFlammen rasch die 6 südwestlich gelegenen , sämmtlich milStrohgedeckten Holzhäuser ergriffen . Dieselben wurden im LaHe von2Stunde » total vernichtet , obwohl sofort die Freucrwehr von«Schönau und die Hilssmannschaften der benachbarten Orh zurStell : waren . Gegenüber der Gewalt des entfesselten Elementes

darauf beschränken, de» nördlichen Theil des Ortesinsbesondere die Nachbarhäuser der Brandstätte zu schütze », wasktklang. Leider ist auch der Verlust eines Menschenlebenszu beklagen, der 25jährige Sohn des Andreas Wetzel wurde beiem Versuche, Vieh aus dem Stalle zu retten , durch das hevb -

stürzende brennende Strohdach getroffen und fand keinen Ausweg
auS den Flammen . Nachmittags 2 Uhr fand man unter dem
Stallgebälk seine ganz verkohlte Leiche . Der Vater , der 83 -
jährige Andreas Wetzel wurde . wie feine Tochter , die ihn aus
dem brennenden Hause trug , durch das heradfallende Stroh¬
dach nicht unerheblich verletzt. Beide befinden sich in guier Pflege ,
zu der auch eine Krankenschwester herangezogen wurde . Der uu »
veificherte Gesammtschaden an Gebäulichkeiten und Fahrnissen— nur 2 der Brandbeschädigttn sind versichert — wird auf etwa
23,300 M . geschätzt. Die Obdachlosen sind vorläufig iu deu
Nachbarhäusern untergebracht . Ein Unterstützung ? komilö zur
Linderung des entstandenen Nothstandcs ist in der Bildung te -
griffen .

* Radolfzell , 29 . Juni . ( Der Sommerkursus an der
Haushaltungsschule ) ist von 20 Schülerinnen besucht ;er begann anfangs Mai und wird bis Ende Seplember dauern .In der Zeit vom 27 . Mai bis 13 . Jan «, fand ein unlchwirth -
schaftlicher Spezialkorsus an der Anstalt stats , an dem 19 Frauenund Mädchen auS den verschiedensten Gegenden Badens , von
Heidelberg bis an den Bodensee theilaabmen . Gegen Ende
August oder anfangs September ist auf Anregung der landw .Centralstelle ein zweiter milckwirthschaftlicher Spezialkursus ander Anstalt in Aussicht genommen . Infolge dieser Kurse greiftdie rationelle Behandlung und Verarbeitung der Milch immerweiter um sich , was sich schon aus dem ganz bedeutenden Ver¬
brauch von milchwirthschaftlichen Geräthen der neueren zweck-
mäßigen Konstruktion und von milchwirthschaftlichen Hilfsstoffen(Lab :c.) ergibt . Für den Winterkursus stad jetzt schon 28 An¬meldungen eingegangen , che er ausgeschrieben ist , wovon aller¬dings mehrere ( wegen jugendlichen Alters , sowie Ausländer ) nicht
berücksichtigt werden können.

4 Konstanz , 29 . Juni . (Besuch der InnsbruckerLiedertafel .) Daß das große Loch durch den Arlberg nichtzwecklos durchgeschlagen worden ist , bewies uns gestern em sehrlieber Besuch , nämlich die Innsbrucker Liedertafel , welche aufeiner Reise an das Schwäbische Meer in Konstanz vorsprachund hier Gast der Sängerruode „ Bodan " war . Die InnsbruckerLiedertafel ist einer der renommirtesten Gesangvereine und nach des
Proben , welche dieselbe beim Frühschoppen im Skadtgarten sowiespäter im Gart - n von Klein - Venedig ablegie , muß mau sagen ,daß dieser Ruf ein durchaus verdienter ist. Di : Gäste wurden
hier als Sänger und deutsche Brüder sehr gefeiert und belohntenauch ihrerseits diese doppelte Qualität , was jeweils einen SturmdeSBeifalls entfesselte. — Die abendlichen Konzerte im Skadtgartensind beim hiesigen Publikum schnell populär geworden und daSmit Recht ; denn sie erhöhen in der That den Genuß der wunder '
schönen Abende , deren wir uns jetzt erfreuen .

sam benahm . Mit Lieske sei derselbe indeß nicht identisch .
Nach der Vernehmung Schürmann 's erfolgte die Verlesungder Aussagen der in der Schweiz vernommenen Zeugen ,wobei Lieske durch die Aussagen bezüglich seines , voneinem gewissen Hinterberger in Basel abgeholten Koffersbelastet wird . Lieske gibt auch in diesem Falle eine un¬
glaubwürdige Auskunst .

Bei der Fortsetzung der Verhandlung meldet sich eine
Frau Namens Cgmphausen und sagt aus : Ihr Gewissenlasse ihr keine Ruhe , sie müsse eine Aussage machen ,welche sie bisher , weil sie sich vor der Rache der Anarchisten
fürchtete , unterlassen habe . Am Abend vor dem Morde
sei sie nämlich mit ihrer dreizehnjährigen Tochter durch
Sachsenlager gegangen und habe dort im Garten des
Rumpf '

schen Hauses einen Mann bemerkt . Sie trat auf
denselben zu , worauf er fortging ; als sie sich aber ent¬
fernte , sah sie , wie er wieder in den Garten trat . Sie
ging darauf zurück und gedachte , den Bewohnern des
Hauses zu schellen , worauf sich der Mann endlich sort -
machte . Die Zeugin erkennt in Lieske diesen Mann auf ' s
bestimmteste wieder . Lieske sagt in sichtlicher Verwir¬
rung : „ Ich habe Sie ja nicht gesehen , wie können
Sie mich denn gesehen haben ? "

worauf der Vor¬
sitzende zu Lieske meint : „ Sie waren ja gar nicht dort ,mithin konnten Sie ja die Frau auch nicht bemerken ? "
Sodann weisen eine Reihe von Zeugen aus der SchweizLieske nach , daß derselbe Anarchist ist .

Rom , 30 . Juni . Die „ Gazette uffiziale " schreibt : Die
Kammer wird am Mittwoch in ihrer Sitzung Mittheilungender Regierung entgegennehmen . Depretis wird ankündigen ,daß er das Ministerium des Aeußeren interimistisch übernehmeund daß Tajani zum Justizminister ernannt sei.

Bukarest , 30 . Juni . Dem Vernehmen nach hat die
rumänische Regierung auf die Note des französischen Ge¬
sandten geantwortet , sie bedauere , daß die Anwendung

^
des autonomen Tarifs als ein feindseliger Akt gegen
Frankreich , in der Absicht , den französischen Handel zu
schädigen , aufgefaßt worden sei , während die Maßregel
doch nur die Folge des von den Kammern votirten Ge¬
setzes sei .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffe 'c .)

Berlin , 30 . Juni . Staatssekretär v . Bötticher kehrt
morgen Vormittag von Ems zurück . Wahrscheinlich findetnoch am Mittwoch eine Sitzung des Justizausschusses statt
behufs Erledigung des Antrages über die braunschwei -
grsche Erbfolge - Frage . Der Antrag dürfte am Donnerstagan das Plenum des Bundesraths gelangen .

Braunschwrig , 30 . Juni . Bei der heutigen Eröffnungdes Landtags erklärte der Staatsminister Graf Görtz -
Wnsberg , die Landesregierung habe sich veranlaßt gesehen ,den Landtag heute einzuberufen , um demselben wichtige ,die Angelegenheit der Thronfolge betreffende Mittheilungenzu machen . Diese Mittheilungen seien aber größtentheilsderart , daß sie sich wenigstens für jetzt noch der Oeffent -
llchkelt entzögen . Im Aufträge der Landesregierung stelleer daher den Antrag , die Sitzung in eine vertrauliche zuverwandeln . Die Verhandlungen werden demgemäß unter
strengstem Ausschluß der O - ffentlichkeit geführt .

^ Frankfurt a . M . , 30 . Juni . Prozeß Lieske . Der jZeuge Assessor Schürmann gibt an , er wurde zwei Tagevor dem Morde in der Nähe der Wohnung Rumpff ' s in !
höchst verdächtiger Weise nach dem Gutleuthof , einem Bor - !werk in der Nähe Frankfurts , gefragt . Der Zeuge sagte , !
er fürchtete sich vor dem unheimlich aussehenden Menschen , i
dessen große Hände ihm aufsielen und der sich äußerst seit - !

Famittemrschrichtev.
Karlsruhe . Auszug a«S dem LtaudeSbrch -Regifter .
Geburten . 24 . Juni . Robert Ernst , V . Gottlob Durian ,Schmied . — 25 . Jur ». Frieda , B . : Frdr . Danb , Taalöhner . —

Lina Rosa , V . : Jak . Klug , Cigarrenmacher . — 26. Juni . Paulund Franz , Zwillwae , V . : Jos . Poff , Schieferdecker Meister . —
Jakob . V . : Jak . H - aele , Aufseher . — 27. Juni . Adolf . V . .-Mart . Stiefel , Cernentarbeiter . — Aug . Heinrich , V . : Ad .Widmann . Sergeant . — 28 . Juni . Klara Marie , V . : G . Schaar¬schmidt , Oberlazarethgehilfe .

Eheaufgebote . 30 . Juni . Franz Prior von Heidelberg ,Steindrucker in Ettlingen , mit Emma Salzgeber von hier . —
Josef Wolf von Malsch , Schneider in Ettlingen , mit ApolloniaKratzmeier von Neibsheim . — Wilhelm Wipfler von hier , Blechnerhier , mit Maria Schork von Heidersbach . — Franz Rockstrohvon Chemnitz , Glaser hier , mit Kath . Elßler Witwe , geb. Höge ,von Eppingen . — Jakob Dietrich von Wenzingen , Blechnerhier , mit Marg . Bitlmann von Michelbach .

Todesfälle . 29. Juni . Konrad Steinmann , Ehemann ,Metzger , 31 I . — Johann Stather , Ehem . , Taglöhner , 57 I .— Lina , 12 Std . , V . : Maschinenformer Wackershauser .

WittermrgsbeobachtMgender Meteorologischen Station Karlsrahe.

Juni >
29 . Nach» » Uhr

*

*)
30 . MrgS. 7 Uhr 2)

„ MttgS . 2Uhr !

745 .9
745 .4
7448

in 0 .

4-18 0
419 0
i 25 2

MMuti Relative
Wind .F-ucht.

tu Mw ^ it
15 4 100 NW »12 9 79 SW »12 9 55 NW »

Himmel .

bedeckt
wenig bew.
sehr bew.

*) Gewitter u . R - gru . ^) Reg . — 98 .5 nun der letzten 24 Std .
Wasser stand des Rheins . Maxau , 30. Juni . MrgS . 3 .83 w.gefallen 2 om.

Wetterkarte vom 30 . Juni , Morgens 8 Uhr .

Paris .

328 . —
549 .—

Uebersicht der Witterung . Schon gestern gab sich zwischen der Nordsee und Ostfrankreich eine im Entstehen begriffeneFurche niederen Luftdrucks zu erkennen : heute erstreckt sich dieselbe bei größerer Tiefe von Lappland nach Oesterreich und enthält imnördlichen Deutschland eine wohldefinirte Depression , welche anscheinend im östlichen Alpengebiete entstanden ist. Zwischen der süd¬westlichen Ostsee und dem Oberrhein hat dieselbe schwere Gewitter hervorgerufen ; Swinemünde meldet 25 , Wiesbaden 29 , Karls¬ruhe 98 mm Regen . Heute herrscht trübes , regnerisches und kühleres Wetter im nordwestlichen Deutschland , während im nordöst¬lichen das heitere und sehr warme Wetter sortdauert (Rügenwaldc 28 Grad , Borkum dagegen nur 13 Grad ) . (Deutsche Seewarte .)



VstellrinMeke kevei ' - Ver 8 if !iei 'iinL8 - ^ktien - 6 e8e! ! 8c !isfl
in Llvsrkslä .

Ltzelinun ^s - Hl)8e1ilu88 pro 1884.
LlQQLlUQSQ .

I. liebertrag von 188? :
». Scdallsa-Rsserve adrgl. äs ; .4vtbe !!s llor Rückver¬

sicherer pro 1883 . . . . Ick. 77 948 . 50 kl .
hierzu llesgl. aus krükerenllabren ,, 29 525 . — „
b . Oesamwt-kräniisll-Reserve . >1 . 3118 773 . 20 kl .
»b : ^ ntbeil 6er Rückversickerer , , 1 400 796 . 70 ,,

Ick. 107 473. 50 kl .

c . Dapital-Reserve . .
6. Reserve lür aussergevöhnlicbe RLlIs .

11 . krämiso -Rinnakws in 1864 :
L. lür llss lankeulle llabr . . . Ick. 4323235 . 42 kl .
b . kör spLlers Zeitrünme , im

Voraus eillgenowwen . . . „ 636 700. 60 „
III . diesen von auzelegten Oapitalisa pro 1884

1717 976 .
2 700 000 .

736 186.

4 959 936.
290943.

50

14

02
80

Ick. 10 512 515. 96 kl .

^ QLMbSQ .
I. Rendite RntscbLlliganzeo sbrüglicb äes Lntdeils 6er

Rückversicherer pro 1864 . . II . 1588 736 . 37 kk .
hierzu llesgl . »as lrüdsrea cksdreo „ 73 268. 17 „
Reeablts Rückversicdernog- -krLmien io 1884 . . . .krovisisnen null ^ uüaZcii 6er -ckgenteo , Ibscdrsibungei !,sovie säwwtlicb« Vervaltungskosteo , kaotiemen ,Steuer» null Vervsalloogen ru gemeinnützigen

Zwecken in 1884 .^ dscdreiduvx »ul 6is Immobilien pro 1884 . . . .II . Dsdertrag »ul 1885 :
u . Lcdktüeu-Rsserve sbegl. 6es Xotkeiis 6er Rückver¬

sicherer pro 1834 . . . . H . 79 167. 60 kk.
hierzu llssgl . uns trüberen ckubreu , , 22 232 . — „

Ick.

d. 6e ?ummt -krLmisn-Reservs
sb : Lutheil 6er Rückversicherer

Ick. 3 200286. 40 kl .
1 425 321. 50 „

c. LitpitsI- Reserve .6 . Reserve lür ktussergewödnlicds kLlle .III . ckakreszewinn pro 1884 :
von llen Oapital- Xvlagen . . Ick. 290 943 . 80 kk.
»üs äem VersicberoogsgescNLkt „ 401977. 63 „

Ick. 692 921 . 43 kl .
llavon rur Reserve kür anssergevddnlicbs I'Llls
voll vivickenäs ruk 2000 Lctien L Ick. 240 . .

1 662 004 . 54 kl .
1 727 633 . 38 ,,

1 104 858 . 07
12 547. 90

101399. 60

1774964 . 90
2 700000. —

736186. 14

212 921 . 43
480 000 . —

-verm . roeranurmakyuuge«.
O .821 .3 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

! Donnerstag den 16 . Juli d . I .wird von Basel aus ein üxtr »
I? ei -8oi » e » Li»K mit I . . II . u . III . Kl .
nach Nvrlii » adgeferiigt werden , Ki
welchem besondere , 35 Tage gütige

! Retourbillett zu ermäßigten Preise «
ausgegeben werden .

! Der Fahrvlan . die Billetpreise. sowie
die näheren Bestimmungen sind aus dem
auf den Stationen angeschlagenen Plakat
zu ersehen.

l Karlsruhe , den 21 . Juni 1885 .
^ _ General -Direktion._^ O .864 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit sofortiger Wirkung wird im

belgisch-südwestdeutschen Verkehr der
Artikel . Pflanzenleim (colle vögetals
pour tlssagv ) " in den Spezialtarif I,
sowie unter . die bedeckt zu befördernden
Güter ausgenommen.

Karlsruhe , den 29 . Juni 1885 .
_ General -Direktion.

N . 10 512 515 . 96 kl .

HummariseLo LilavL ultima Vaeauider 1884.
^ .oliva .

Solawechsel 6er Letionaire . H . 4800000 . — kk.
Vorleben gegen Hypotheken . . 4 014 500 . —
VorrLtbige IVsrtbpapiers . . . „ 2 045 417 . 90 „
Die Immobilienin hllherteltiu. Lerlin. abgeschrishsn dis auk „ 405 714 . 90 „
LsstLnlls bei 6en Lzsnten . . 746531. 41 „
Kutbaden aal Zinsen am ckakrssschluss . . 81 953 . 08 „
Sonstige Letiva (3a!6i vsrscbieckener Lbrecknungen) . „ 30 723. 18 „

Ick. 12 124 840 . 47 kl .

Lkai 1885.
O .853 .

An die ? . Bürgermeisterämter, Einquartie-
rungs - Kommissionen , Krankenhaus - Ver¬
waltungen und sonstigen Civil - Anstalten

diene zur Nachricht , daß wir — um mehrfach kundgegebenen Wünschen cntgegen -
zukommen — von nun ab stets ein

permanentes Lager vollständiger Letten wie einzelner Theile
halten, und empfehlen daher in bestens geprüfter Waare zu den billigste n Preisen

1 . eiserne Bettstellen ,
2 . ordonnanzmäßige Wolldecken ,
3. blau carrirte und weitzleiurnc Dcckenbezüge ,
4. „ „ „ ,, Kopfpolsterbezüge ,
5 . rein leineue Betttücher ,
6 . Stroh - und ScegraS - Matratze « ,
7 . Stroh - , Seegras - und Rotzhaar -Kopfpolster ,
8 . Handtücher , gewöhnliche und feinere .

Kostenüberschläge und Preiscourant ? stehen auf Verlangen gerne zu Diensten.
Gestützt auf die uns zur Seite stehenden günstigen Atteste über Lieferung

ganzer Einrichtungen verfehlen wir nicht die prompteste und sorgfältigste Aus¬
führung zuzusichern und empfehlen uns daher

Karlsruhe , im Juni 1885 .
Hochachtungsvollst

IV. L H «nrvnrK«r 8«I»rv,
P .907 .S. _ Kaiserstraße 211 ._

ksnque Kenepsle äu Lommei -ee

(Allgemeine Handelsbank)
von Wechseln auf französische Haupt - und Nebenplätze,

sowie auf alle Bankplätze Europa 's ; die Valuta wird zum jeweili¬
gen Tagescourse plus */« Commission berechnet,

ans alle continentale Bankplätze.
von Contocorrents mit Cheque-Verkehr und Accept-

Credit .
r auf Maaren ; sofortige Auszahlung gegen Vorlage von

Connaissements oder Duplicat -Frachtbrufen .
gegen 1 °

/o Courtage ,
von Aktien auf feste Rechnung .

Paris , 20 . Juni 1885 .
S « i »qjL»« ^ lenvrsL « Su Homiuerev

Allgemeine Kandelsbank .
O . 7S5 2. Die Direktion .

Luftkurort „Gasthaus zur Krone"

einer der herrlichsten Punkte der Umgebung Badens .
kSQSioQ . Restauration . Oats .

Ein im Schweizerstyl neu erbautes Nebenhaus, enthaltend: Bad¬
einrichtung , 16 Fremdenzimmer mit 4 Balkons, von welchen man die
prachtvollste Aussicht auf Rheinebene und Vogesen hat , wird Mitte
August dem Verkehr übergeben.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
0 . 659 .4. W". X .. !8eUn »vI» t , Ligenthümer.

Ferienpensionat für Knaben ü ^ A t- s

Preis 3 Mk . per Tag
Oberweiler bei vadenweiler .

Pensious »
( Ü2725Y) O86I1 .
Eigenthümer 8 «rzxI»« L '.

kassiva .
Letisn -Ospitsck in 2000 emittirtsn Letieu ä II . 3000
Ospital-Reserve .
Reserve lür nussergewöbnlicds kölls .
krümisn -Rsservs kür eigens Reebnung .
Schollen -Re erve „ „ „ .
Oivillenlls voa 1884 pro Letie II . 240 .
Sonstige kassivo (Sollli versebiellent-r Lbreednuogen)

II . 6 000 000 . —
2 700 000 . —

949107. 57
1 774 964 . 90

101 399 . 60
480 000 . —
119 368. 40

kk.

Ick. 12124 840 . 47 kl .

E r» . . Osneral - ^ ^eriteii ._
Großh . Ladische Hof- und Landesbibliothek.

Zum Zwecke des Büchersturzes sind die entliehenen Werke sämmt-
lich bis zum Ly . Juli einzuliefern (Statut Z 19 ) .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1885 .
O .866 . Die Verwaltung .

LommepZ 3ltkk '
6osp88iul !knt8n .

vor rvotzvn ^ blobons 8r. vxe . ckos Stattlmltors vroiborrn
von Nantoukkol nbgosuZto voininor ? ullov OoL -xrs -

ünckot llunmedr 8tntt um 8smstsg Ken 4 . lull,'
8 Utir , im Civilcasino , Lturinoekstücken . — vssonckoro vinIackunZ
erkolgt viclit inelir . — viesenigsn Herren, beleben trüber eine
besondere Linlackung inüngels Lemckmss cker Adresse nielit an¬
gegangen sein sollte , vercken gebeten , gegenwärtige Llittbeilung
als solcbe 2n betrachten. — weitere ^ nutelckungsn sinä /u
riebten an :

O 845 .2 . llletrgergiessen 37 .

In einer angesehenen , gebildeten Fa
milie finden einige junge Mädchen ,
welche die höheren Schulen in Karls¬
ruhe besuchen oder sich in der feineren
Haushaltung ausbilderr sollen , zum I .
September freundliche und gute
Aufnahme . Die besten Empfehlungen
stehen der betr. Familie zu Gebote.

Gest . Offerten unter Ö 6786 a. an

0 .963 . 1 .'
SU

oMi
LUV

ILULUL

oZLttiLvn
aus starkem Zink in
allen Größen , mit
starken , fein palirten
Wülsten, auch Kin¬
der- u . Sitz - Bade-

wann- n empfiehlt O830 .2.
HVLUrel » » >V «» 1t in ttii » ! i B

Rronthal
MektvavevweeLs . m . ..Ipatltasrls
Ueevaeesgenllstei' Ueorssenisnlsllsc natittt. Isttlwssssc .
nie vrklo,uue<s » onen
airrcir seinen, unter -Uen >Lsneidrunnen Löckstenuoo »8/u .2anu » i.r -s ^

. «S.S . uk 10W7I >»i>» ,
L.V^ O .Xen/sürgtoi». Uvseuw.p^ k<l8, ^osLeiiüs LeI4eäeoiiL8 —u e« k kl, civQSLke ,krak-Ld, . VK« 0I.eroLLüeüE6^8k^ ,?rok>Ür̂ eLdLoÜ _ ÜLIVLi,»
ökkL . DkvLküi 'LtLLi'. etv.

fpsnUneiek sutonisii ' t . I
iü? Löeüste ^vsLeieUnuLgeit:

< — > « >
DrülLLLL §ls1»1UruiuleL Lsüer
DLrecÜon :

Igelit, ; tix -ui-v !
cken allerlei «: ! testen nnck

ckalier » >8sllelist nllt « tl » krelen
Vabalien rnsaininenzvsetrt ,
» nel » cken» nelirraedstea ILat »-
el »er eanvenlrenck , «ineelian »
keine » ^ roin » , U»vr L« >» NtNel «
Rlaelt t» Frei Hau » , Maeli -
nal »»ne . Allclitenawvrlrvocke »
nekine ank ineine Lasten
rnriielt LeterenrenHvnIivvIi -
cknge »el » vn «» nnck delrannte »
Personen an » allen Slegeackea
Nentsvlilanck » , veletie cklese
Olgaere kartvUNreilck Iierie -
dea , » telien « a »»lensten .

LkN8t tsn üompet, Wv8k !,
Depot holläolliscker Sisarwn. fO . 723 .5.

O .828 .2. Freiburz .
— Loeomobile —
von 2 —3 Pferdekräfkn sucht für
einige Monate z« « ietheu
yaslaoliee 8Ss i» N >»Ie in
Freiburg i . Badm . (R . 1487 . tz .)

^ 8ir ^ abe !^ ineü
) srische» Trans -
>port Reit- v . Wa -

genpserde (worunter mi-
litärsromm gerittene) er¬
halte« . Q-61 . 1.
Heidelberg, 30. Juni 1885-

Ovbr . UvilynlLOLiiLyr .

O .865 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum Theil I der Tarife für die nie¬

derländisch - deutschen Eisevbahnverbände
ist der Nachtrag V . gütig vom,1 . Juni
l. I . , erschienen, über dessen Inhalt die
Verbandsstationen , sowie das diesseitige
Tarifbureau Auskunft ertheilea.

Karlsruhe , den 29 . Juni 1885 .
_ General -Direktion-

O .8K0 . J . Nr . 488/6 . Freiburg i. B .
Bekanntmachung.

Aus Veranlassung der diesjährigen
Herbstübungen der 29 . Division ist die
Leistung von circa

140 einspännigen und
801 zweispännigen

Fuhren in verschiedenen im Großher -
zoglhuw Baden und dem Elsaß , sowie
in Württemberg gelegenen Orten in der
Zeit vom 3 . August bis 7 . September
1885 erforderlich .

Zuverlässige , kautionsfähigc Unter¬
nehmer werden aufgefordert, versiegelte
Preis - Offerten mit der Aufschrift „ Sub¬
mission auf Vorspann "

, in denen die
Erklärung enthalten sein muß, daß die
Bedingungen eingesehen und acceptirt
sind , zum 16- Juli er. . Vormittags
10 Uhr, portofrei an uns , Zähringer¬
straße 7a , woselbst alles Nähere zu
erfahren ist , einzusenden .

Die Bedingungen können bei der
Unterzeichneten Behörde eingesehen und
auch in Abschrift gegen Erstattung der
Kovialien bezogen werden .

Freiburg i . B . , den 27 . Juni 1885.
Intendantur der 29.

Brennholzversteiqermrg.
O .836 .2 . Nr . 446 . Die Gr . Bezirks -

fvrstei St . Blasien versteigert am
Montag dem 6 . Juli I . , Vor¬
mittags 1v Uhr , im „ Adler " zuTodtmoos ans den Distrikten Supe -
rioratswald . Groß - und Kleiufrei¬
wald : 1122 Ster buchene Scheiter
I . Kl . und 645 Ster II . Kl . , 167 Ster
tannene Scheiter I . Kl . und 734 SterII . Kl . ; 656 Ster buchene u . 119 Ster
tannene Rollen ; 695 Ster buchenes u.
366 Ster tannenes Prügelholz : ferner
9 Ster aspenes Papierholz u . 10 Ster
tannenes Spaltholz ;

sodauu am Dienstag dem 7 . Julid . I . . Vormittags S Uhr , in der
Bierwirthschaft Kaiser in St . Blä¬
sten aus den Dowänenwaldungen
Lehenkopf , Kohlwald , Zipfelwald
u . Langhalde r 166 Ster buchene Schei¬
ter I . Kl . und 337 Ster II . Kl . ; 100
Ster tannene Scheiter I . Kl . und 714
Ster II . Kl . ; 290 Ster buchene und
359 Ster tannene Rollen ; 719 Ster
buchenes und 891 Sler tannenes Prü¬
gelholz .

Die Anschläge sind für Bnchenscheit -
holz 1. Kl . 5- 5 .50 M . ; II . Kl ,
3 .50— 3 .80 M . ; tannenes ScheitholzI . Kl . 3,20- 3,50 M . ; II . Kl . 2,20 M . ;
buchene Rollen 3 .50 - 4 .00 M . ; tan¬
nene Rollen 2,40—2,60 M . für ein
Ster .

Die Fubrlöhne aus dem Wald nach
den Bahnstationen Zell i . W . . Bren¬
net. Murg und Albdruck betragen für
das Ster 2—3 M .

Nach von
Hamburg

Mittwochs u. Sonntags ,bau Havre Dienstags

mit Post - Dampfschiffen der —
LsMm - LmMgilinode !! .̂
kgMgN -LM - kkMM ^

Auskunft und Uebersahrts Verträge bei
K. Schmitt Sk Soh « Karlstraße 32,Johann Feifteuberger Marievstr. 17
o. Heiur. Strohmaier . B . Konrad ,

Kaiserstraße 40 in Karlsruhe und
Jacob Kern in Mühlburg.

Druck und Verlag der G. Brauu ' lcher Hofvuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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